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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

In London spurt man schnell, dass man sich in der Hauptstadt Englands befindet. Die
Stadt ist deutlich groRRer als Berlin, was sich in langen Fahrtzeiten und hohen
Transportkosten niederschlagt. Sie ist bevolkerungsreicher, geschaftiger, touristischer.
Zudem ist London wesentlich teurer als Berlin, sowohl beziiglich der Miete als auch
der anderen Lebenshaltungskosten. Wer zwecks Finanzierung einen Nebenjob sucht,
sollte schon friih seine britische Steuernummer beantragen. Das King's bietet auch
eine Part-Time Work Fair zu Beginn des akademischen Jahres an, um bei der Suche
zu helfen.

London ist das das kulturelle Zentrum Grof3britanniens mit deutlichen Verginstigungen
fur Studierende unter 26 Jahren. Die Multikulturalitdt der Anwohner wird regelmafig
auf dem Trafalgar Square zelebriert, es ist immer irgendwo etwas los.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich habe ein akademisches Jahr, also zwei Semester, am King's College studiert. Da ich mit meinem Masterstudium
schon weit fortgeschritten bin, hatte ich beztglich der Kurswahl freie Hand. Das fiir Erasmusstudierende zustandige Biro
verlangte im Vorfeld eine langere Liste mit meinen Praferenzen und verteilte die Kurse dann manuell. Dies dauerte nicht
nur sehr lange, auch durfte man anschlieRend seine Seminare nur noch bei zeitlichen Uberschneidungen wechseln. Der
online einsehbare Modulkatalog ist sehr transparent beztiglich gefordertem Arbeitsaufwand, Priifungsleistungen (zumeist
10- bis 15-seitige Essays am Semesterende sowie Prasentationen, seltener andere Leistungen) und verteilten Credit
Points. Zu beachten ist, dass das King's ein eigenes Credit-System hat, das sich aber leicht in das gangige ECTS
umrechnen lasst. Allerdings lag meine definitive Kursbelegung bei der Abreise noch nicht vor, sodass das zu dem
Zeitpunkt erstellte vorlaufige Learning Agreement spater noch angepasst werden musste.

Das King's College hat eine hohe Quote auslandischer Studierender und ist dementsprechend gut darauf eingestellt. In
der ersten Woche gab es sowohl einen Informationstag spezifisch fiir auslandische Postgraduierende (also
Masterstudierende), als auch eine komplette Woche mit Informations- und Unterhaltungsveranstaltungen fiir inlandische
und auslandische Studierende. Auch das International Office bot spezifische Veranstaltungen und Mentoren fir
Erasmus-Studierende an. Nach der ersten Woche ist man allerdings als Erasmus-Studierender weitestgehend auf sich
gestellt, daher empfiehlt es sich, friihzeitig eigene Kontakte zu Institut und Kommiliton*innen zu knupfen.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher
Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Englisch stellt die Unterrichts- und Landessprache dar. Da mein Sprachniveau bereits
vor dem Auslandsaufenthalt sehr gut war, belegte ich im Vorfeld keinen spezifischen
Sprachkurs. Allerdings horte ich vermehrt britisches Radio und las englische
Zeitungen, um meine Sprachkenntnisse aufzufrischen. Der Auslandsaufenthalt hat mir
definitiv geholfen, unterschiedliche Dialekte zu verstehen (von denen es schon
innerhalb Londons eine breite Vielfalt gibt), und souveraner im Umgang in einer
Fremdsprache zu werden.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle
Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich wiirde das King's College weiterempfehlen, weil es interessant ist, eine neue Forschungsperspektive zu erfahren. Die
Kurse haben mein deutsches Curriculum definitiv bereichert. Die konkrete Organisation der Lehrveranstaltungen ist zwar
abhéangig von den Dozierenden, aber das King's ist sehr bemiht, die Lehre nach den Interessen und Bedirfnissen der
Studierenden auszurichten. Die Seminare sind zumeist klein, was gute Diskussionen ermdglicht. Dabei wird insbesondere
auf kritisches Denken groRen Wert gelegt. Im Allgemeinen wird man von universitarer Seite sehr gut betreut, die
Dozierenden sind immer offen fiir die Belange ihrer Studierenden und helfen gerne weiter. An dieser Stelle méchte ich
spezifisch die Kurse von Prof. Paul Gilroy empfehlen, der in der Literaturwissenschaft international bekannt ist.

Zudem ist der Universitatsverbund in London perfekt, einen Blick tiber den Tellerrand zu werfen. Akademisch Interessierte
sollten daher auch nach Vortragsangeboten der anderen Unis, wie University College London und Queen Mary, Ausschau

halten.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

London ist sehr teuer, dementsprechend bemiiht ist man, Mdglichkeiten zum Sparen zu finden. Auch wenn es im
King's ein paar Cafeterien gibt, sind sie nicht mit dem Preis-Leistungs-Verhaltnis deutscher Mensen vergleichbar.
Allerdings sind in den Geb&auden des KCL, bspw. im Bush House, dem Virginia Woolf Building und der Maughan
Library, Mikrowellen und Trinkwasserbrunnen installiert, sodass man sich Essen von zuhause mitnehmen und vor Ort
erwahnen kann. Eine weitere budgetfreundliche Alternative ist der Meal Deal der benachbarten Supermarkte, der
zumeist einen Wrap/Salat/Sandwich, ein Getréank und einen Snack (Obst/Schokoriegel/Chips 0.4.) beinhaltet.

Es lohnt sich generell, in Geschéften nach Studenten-Rabatten zu fragen. Beispielsweise gewahrt Co-op den Inhabern
einer Totum-Card, die man bei der Student Union erwerben kann, einen soliden Rabatt auf den Einkauf (auch auf den
Meal Deal). AuRBerdem gibt es Apps, mit denen man u.a. bei umliegenden Restaurants und Hotels kurz vor den
Schlief3zeiten fir wenig Geld ein Packchen mit tibriggebliebenen Produkten reservieren kann.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Auch der Nahverkehr in London ist nicht gerade glinstig, daher rentiert sich - je nach
Wohnlage - der Kauf eines Fahrrads. Ich habe am Rande der zweiten Zone gewohnt und
daher zu Beginn meines Studienaufenthalts eine Student Oyster Card beantragt, mit der man
Rabatt auf Wochen- und Monatskarten erhélt. Alternativ kann man auch eine Railcard 16-25
beantragen und an einem Schalter mit der Oyster verknipfen, sodass man Erm&Rigung auf
die Pay-as-you-go-Strecken erhélt. Prinzipiell kann man in der Innenstadt vieles erlaufen.
Zudem sind die Busse bedeutend billiger als die Tube. Statt Tageskarten lohnt es sich, sich
auf die automatischen Caps der Oyster Card zu verlassen, da diese niedriger angesetzt sind.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft
gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich habe in einer Hall of Residence, also einem Studentenwohnheim des King's, gewohnt. Auch wenn die
Mietpreise fur deutsche Studierende zunéchst Uberhoht erscheinen, bieten die Wohnheime nicht nur viele
Mdglichkeiten und Veranstaltungen, um mit anderen Studierenden in Kontakt zu kommen, sondern oft
auch angeschlossene Fitnessstudios, Musikraume, und die kostenlose Teilnahme an den
hochschulinternen Sportkursen. Der Wohnungsmarkt in London ist sehr angespannt. Wenn man auf
eigene Faust sucht, empfiehlt es sich definitiv, die Wohnungen/WGs im Vorfeld immer zu besichtigen.
Generell ist Sudlondon gunstiger als der Norden, sodass man dort nicht nur etwas preiswerter lebt,
sondern auch noch eine weniger touristische, sondern charaktervolle Seite der Stadt entdeckt. Auch der
Osten Londons strebt zurzeit auf.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

London hat ein breites kulturelles Angebot, von dem ich so viel wie mdglich wahrgenommen habe. Viele Museen und Galerien
sind generell kostenfrei. Fur Studierende unter 26 empfiehlt es sich, sich fur die kostenlosen Junge-Leute-Programme
einzuschreiben: Tate Collective, National Theatre Entry Pass Scheme etc., da man dadurch sehr gunstige Eintrittspreise zu
Ausstellungen und Theaterstiicken zahlt. Bei den 6ffentlichen Bibliotheken kann man sich als Anwohner*in kostenlos registrieren.
Sowohl fur kulturelle als auch sportliche Angebote bieten sich zudem die zahlreichen Societies des King's an, die praktisch alles
abdecken, was man sich wiinschen kann: Dance Society, Rowing Society, Cricket Society, Musical Theatre Society etc. pp. Des
Weiteren bietet das King's einen eigenen Fitnessstudio-Komplex und mit dem BeActive-Programm flexible Sportkurse an.
Beispielsweise konnte ich dadurch kostenfrei im Champion's Pool des Olympischen Centres schwimmen gehen.

Uberall in London finden sich Pubs, zumeist Weatherspoons. Das Essen dort hat ein verniinftiges Preis-Leistungs-Verhéltnis.
Leider ist das Bier sehr teuer (5 Pfund das Pint in Central London), aber Leitungswasser gibt es kostenfrei zur Selbstbedienung.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Meine monatlichen Kosten Uberstiegen die Einnahmen durch das Stipendium deutlich. Darauf
sollte man sich definitiv vor dem Auslandsaufenthalt vorbereiten. Allerdings findet man auch vor
Ort viele Mdglichkeiten, Geld zu sparen, ohne sich zu sehr einzuschranken. Beispielsweise,
indem man bei den bekannten Discountern einkauft und sein eigenes Essen in die Uni
mitnimmt. Zudem ist ein Filterkaffee in den Caféketten, wenn man seinen eigenen Becher
mitbringt, unschlagbar glnstig. Auch die Cafés der Student's Union bieten verniinftige Preise.
Zudem wurden mir in der Willkommenswoche diverse Apps fur Studentenrabatte empfohlen
und weitere Spartipps mitgeteilt, da alle Studierende in London unter den hohen Preisen leiden.

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.
nicht einverstanden.
Berlin,

Datum Name, Vorname



	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: In London spürt man schnell, dass man sich in der Hauptstadt Englands befindet. Die Stadt ist deutlich größer als Berlin, was sich in langen Fahrtzeiten und hohen Transportkosten niederschlägt. Sie ist bevölkerungsreicher, geschäftiger, touristischer. Zudem ist London wesentlich teurer als Berlin, sowohl bezüglich der Miete als auch der anderen Lebenshaltungskosten. Wer zwecks Finanzierung einen Nebenjob sucht, sollte schon früh seine britische Steuernummer beantragen. Das King's bietet auch eine Part-Time Work Fair zu Beginn des akademischen Jahres an, um bei der Suche zu helfen.
London ist das das kulturelle Zentrum Großbritanniens mit deutlichen Vergünstigungen für Studierende unter 26 Jahren. Die Multikulturalität der Anwohner wird regelmäßig auf dem Trafalgar Square zelebriert, es ist immer irgendwo etwas los. 
	Studiengang Semester: Ich habe ein akademisches Jahr, also zwei Semester, am King's College studiert. Da ich mit meinem Masterstudium schon weit fortgeschritten bin, hatte ich bezüglich der Kurswahl freie Hand. Das für Erasmusstudierende zuständige Büro verlangte im Vorfeld eine längere Liste mit meinen Präferenzen und verteilte die Kurse dann manuell. Dies dauerte nicht nur sehr lange, auch durfte man anschließend seine Seminare nur noch bei zeitlichen Überschneidungen wechseln. Der online einsehbare Modulkatalog ist sehr transparent bezüglich gefordertem Arbeitsaufwand, Prüfungsleistungen (zumeist 10- bis 15-seitige Essays am Semesterende sowie Präsentationen, seltener andere Leistungen) und verteilten Credit Points. Zu beachten ist, dass das King's ein eigenes Credit-System hat, das sich aber leicht in das gängige ECTS umrechnen lässt. Allerdings lag meine definitive Kursbelegung bei der Abreise noch nicht vor, sodass das zu dem Zeitpunkt erstellte vorläufige Learning Agreement später noch angepasst werden musste.
Das King's College hat eine hohe Quote ausländischer Studierender und ist dementsprechend gut darauf  eingestellt. In der ersten Woche gab es sowohl einen Informationstag spezifisch für ausländische Postgraduierende (also Masterstudierende), als auch eine komplette Woche mit Informations- und Unterhaltungsveranstaltungen für inländische und ausländische Studierende. Auch das International Office bot spezifische Veranstaltungen und Mentoren für Erasmus-Studierende an. Nach der ersten Woche ist man allerdings als Erasmus-Studierender weitestgehend auf sich gestellt, daher empfiehlt es sich, frühzeitig eigene Kontakte zu Institut und Kommiliton*innen zu knüpfen.
	verzeichnen: Englisch stellt die Unterrichts- und Landessprache dar. Da mein Sprachniveau bereits vor dem Auslandsaufenthalt sehr gut war, belegte ich im Vorfeld keinen spezifischen Sprachkurs. Allerdings hörte ich vermehrt britisches Radio und las englische Zeitungen, um meine Sprachkenntnisse aufzufrischen. Der Auslandsaufenthalt hat mir definitiv geholfen, unterschiedliche Dialekte zu verstehen (von denen es schon innerhalb Londons eine breite Vielfalt gibt), und souveräner im Umgang in einer Fremdsprache zu werden.
	dar: Ich würde das King's College weiterempfehlen, weil es interessant ist, eine neue Forschungsperspektive zu erfahren. Die Kurse haben mein deutsches Curriculum definitiv bereichert. Die konkrete Organisation der Lehrveranstaltungen ist zwar abhängig von den Dozierenden, aber das King's ist sehr bemüht, die Lehre nach den Interessen und Bedürfnissen der Studierenden auszurichten. Die Seminare sind zumeist klein, was gute Diskussionen ermöglicht. Dabei wird insbesondere auf kritisches Denken großen Wert gelegt. Im Allgemeinen wird man von universitärer Seite sehr gut betreut, die Dozierenden sind immer offen für die Belange ihrer Studierenden und helfen gerne weiter. An dieser Stelle möchte ich spezifisch die Kurse von Prof. Paul Gilroy empfehlen, der in der Literaturwissenschaft international bekannt ist.
Zudem ist der Universitätsverbund in London perfekt, einen Blick über den Tellerrand zu werfen. Akademisch Interessierte sollten daher auch nach Vortragsangeboten der anderen Unis, wie University College London und Queen Mary, Ausschau halten.
	Leistungsverhältnis: London ist sehr teuer, dementsprechend bemüht ist man, Möglichkeiten zum Sparen zu finden. Auch wenn es im King's ein paar Cafeterien gibt, sind sie nicht mit dem Preis-Leistungs-Verhältnis deutscher Mensen vergleichbar. Allerdings sind in den Gebäuden des KCL, bspw. im Bush House, dem Virginia Woolf Building und der Maughan Library, Mikrowellen und Trinkwasserbrunnen installiert, sodass man sich Essen von zuhause mitnehmen und vor Ort erwähnen kann. Eine weitere budgetfreundliche Alternative ist der Meal Deal der benachbarten Supermärkte, der zumeist einen Wrap/Salat/Sandwich, ein Getränk und einen Snack (Obst/Schokoriegel/Chips o.ä.) beinhaltet. 
Es lohnt sich generell, in Geschäften nach Studenten-Rabatten zu fragen. Beispielsweise gewährt Co-op den Inhabern einer Totum-Card, die man bei der Student Union erwerben kann, einen soliden Rabatt auf den Einkauf (auch auf den Meal Deal). Außerdem gibt es Apps, mit denen man u.a. bei umliegenden Restaurants und Hotels kurz vor den Schließzeiten für wenig Geld ein Päckchen mit übriggebliebenen Produkten reservieren kann.
	Sie zu: Auch der Nahverkehr in London ist nicht gerade günstig, daher rentiert sich - je nach Wohnlage - der Kauf eines Fahrrads. Ich habe am Rande der zweiten Zone gewohnt und daher zu Beginn meines Studienaufenthalts eine Student Oyster Card beantragt, mit der man Rabatt auf Wochen- und Monatskarten erhält. Alternativ kann man auch eine Railcard 16-25 beantragen und an einem Schalter mit der Oyster verknüpfen, sodass man Ermäßigung auf die Pay-as-you-go-Strecken erhält. Prinzipiell kann man in der Innenstadt vieles erlaufen. Zudem sind die Busse bedeutend billiger als die Tube. Statt Tageskarten lohnt es sich, sich auf die automatischen Caps der Oyster Card zu verlassen, da diese niedriger angesetzt sind.
	vor Ort: Ich habe in einer Hall of Residence, also einem Studentenwohnheim des King's, gewohnt. Auch wenn die Mietpreise für deutsche Studierende zunächst überhöht erscheinen, bieten die Wohnheime nicht nur viele Möglichkeiten und Veranstaltungen, um mit anderen Studierenden in Kontakt zu kommen, sondern oft auch angeschlossene Fitnessstudios, Musikräume, und die kostenlose Teilnahme an den hochschulinternen Sportkursen. Der Wohnungsmarkt in London ist sehr angespannt. Wenn man auf eigene Faust sucht, empfiehlt es sich definitiv, die Wohnungen/WGs im Vorfeld immer zu besichtigen. Generell ist Südlondon günstiger als der Norden, sodass man dort nicht nur etwas preiswerter lebt, sondern auch noch eine weniger touristische, sondern charaktervolle Seite der Stadt entdeckt. Auch der Osten Londons strebt zurzeit auf.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: London hat ein breites kulturelles Angebot, von dem ich so viel wie möglich wahrgenommen habe. Viele Museen und Galerien sind generell kostenfrei. Für Studierende unter 26 empfiehlt es sich, sich für die kostenlosen Junge-Leute-Programme einzuschreiben: Tate Collective, National Theatre Entry Pass Scheme etc., da man dadurch sehr günstige Eintrittspreise zu Ausstellungen und Theaterstücken zahlt. Bei den öffentlichen Bibliotheken kann man sich als Anwohner*in kostenlos registrieren.
Sowohl für kulturelle als auch sportliche Angebote bieten sich zudem die zahlreichen Societies des King's an, die praktisch alles abdecken, was man sich wünschen kann: Dance Society, Rowing Society, Cricket Society, Musical Theatre Society etc. pp. Des Weiteren bietet das King's einen eigenen Fitnessstudio-Komplex und mit dem BeActive-Programm flexible Sportkurse an. Beispielsweise konnte ich dadurch kostenfrei im Champion's Pool des Olympischen Centres schwimmen gehen.
Überall in London finden sich Pubs, zumeist Weatherspoons. Das Essen dort hat ein vernünftiges Preis-Leistungs-Verhältnis. Leider ist das Bier sehr teuer (5 Pfund das Pint in Central London), aber Leitungswasser gibt es kostenfrei zur Selbstbedienung.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Meine monatlichen Kosten überstiegen die Einnahmen durch das Stipendium deutlich. Darauf sollte man sich definitiv vor dem Auslandsaufenthalt vorbereiten. Allerdings findet man auch vor Ort viele Möglichkeiten, Geld zu sparen, ohne sich zu sehr einzuschränken. Beispielsweise, indem man bei den bekannten Discountern einkauft und sein eigenes Essen in die Uni mitnimmt. Zudem ist ein Filterkaffee in den Caféketten, wenn man seinen eigenen Becher mitbringt, unschlagbar günstig. Auch die Cafés der Student's Union bieten vernünftige Preise. Zudem wurden mir in der Willkommenswoche diverse Apps für Studentenrabatte empfohlen und weitere Spartipps mitgeteilt, da alle Studierende in London unter den hohen Preisen leiden.
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